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Vraie et fausse Réforme dans 
l’Église (franz.; Wahre und falsche 
Reform in der Kirche), Yves Con­
gar; EA P. 1950.
1946 unter dem Eindruck einer ge­
wissen Aufbruchstimmung ver­
fasst, aber erst 1^5» (nach Humani 
generis) publiziert, fragt das Werk 
nach den Gründen und Bedingun­
gen, dem Ort und dem Sinn leben­

diger Reform in der Kirche. — Die 
Reform erscheint als notwendige 
Antwort auf unvermeidliche Kri 
sensituationen, habe aber nichts 
»mit dem Modernismus vom Be­
ginn des Jahrhunderts« zu tun, sie 
folge nicht aus dogmatischer Theo­
rie, sondern aus der apostolischen 
Wirklichkeit. Aus diesem Grund 
sei eine »apostolische Ursprüng­
lichkeit« anzustreben und der Be­
griff »Refomi« neu zu fassen. Der 
Primat von Liebe und Pastoral als 
erste Bedingung weist dabei dem 
Propheten eine grundlegende Rol­
le zu. Letztere muss aber mit einem 
zweiten Prinzip, der Forderung, 
die Gemeinschaft des Ganzen zu 
wahren, in Ausgleich gebracht 
werden. Außerdem sei drittens Ge­
duld als Respekt vor den richtigen 
Zeitmomenten und viertens die 
Rückkehr zum Prinzip der Tradi­
tion erforderlich. Diese richtungs­
weisenden Forderungen werden 
im dritten Teil historisch am Bei­
spiel der protestantischen Refor­
mation überprüft und mit Blick auf 
diekath. Kirche als Prinzipien ech­
ter Reform bestätigt. Bie Kirchen 
konzeptionen Luthers und Calvins 
beleuchten die ekklesiologische 
Position des Protestantismus allge­
mein. Barauf f*lgt eine »Kritik ei­
niger Folgerungen aus diesen Po­
sitionen«: zunächst der Kirche als 
Volk Gottes in messianischer Zeit, 
dann der Beziehung Bibel-Kirche, 
anschließend der Rolle der Lehrer. 
Schließlich prüft C. konkrete Hal­
tungen gegenüber Reformbewe­
gungen bzw. — verbunden mit ei­
nem Vergleich zwischen Lamen 
nais und Lacordaire—die Auseinan­
dersetzung zwischen Getreuen 
oder Revolutionären. Bie damals 
aktuelle Refomibewegung erklärt 
C. für legitim, weil sie sich auf pas­
torale, apostolische und missiona­
rische Ziele beziehe. Ein Schisma
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in der französischen Kirche sei aus­
geschlossen, da allen ani Zusam­
menhalt liege. Bedenken könnten 
allerdings in Bezug auf verschi e- 
dene Lokalkirchen außerhalb 
Frankreichs auikommen. die unter 
ganz anderen Voraussetzungen 
lebten. C. tritt für eine offene 
Communio ein, die sich um Ver­
ständnis der Motive und der Situ­
ation des anderen bemüht und das 
Miteinander in all seinen Spannun­
gen zugunstendes Aufbaus derK i e 
ehe fruchtbar werden lässt. Wem 
entspricht seine Unterscheidung 
zwischen zwei Ebenen der Treue: 
der Treue gegenüber der zu be­
wahrenden Form und der Treue 
gegenüber einer Tiefendimension 
des Glaubens, deren Wirksamkeit 
nur im Wandel bewahrt werden 
kann. In der spannungsreichen 
Dialektik dieser doppelten Treue 
liegt nach C. die »Mitte dieses 
Werks«. - Aufgrund seiner opti­
mistischen Sicht der kirchlichen 
Situation und seiner historisch und 
pastoral orientierten Wendung ge­
gen innerkirchliche Polarisierung 
ist das Buch als Markstein auf dem 
Weg zum II. Vaticanum zu bewer­
ten. K.-H. Neufeld/J Hoff
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